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Merſeburv S II.
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Blätter für Unterhaltung und elehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,96 Mk. Die einzelne Rummer wird mit 10 Pfg, berechnet.
S Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7--12 Uhr und Rachmittags von 1-—-7 Uhr
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geöffnet. Sprechſtun den der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

onkürsverfahren.
er e

Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Auktionskommiſſars Karl Rindfleiſch
hier iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schluß-

den 13. Juli 1896, Vormittags 10 Uhr,
termin auf

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 20, beſtimmt.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.Merſeburg, den 16. Juni 1896,
(2230

Militär-Geſtellung.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet nach einer von dem Königlichen Landrath Herrn

Weidlich in Nr. 135 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung

am 11., 13., 14. und 15. Juli er.
im „Thüringer Hof“ hierſelbſt ſtatt und kommen hierbei zur Vorſtellung

1) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des r noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3) die zum einjährig-freiwilligen ienſt Verechtigten, welche

a, wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der gctiven Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,
4) die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften und
8) die nach der RekrutenMuſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mann

ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungs-Ordres zugehen.
Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem

Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die
geſetzlichen Strafen zur

Merſeburg, den 18., Juni 1896.

nwendung gebracht werden.
Reeurſe ſind bis ſpäteſtens 27. Juni er. an uns einzureichen. [2258

Der Magiſtrat:-
èe

Merſeburg, den 22. Juni 1896.

Die Einſchränkung des
Detailreiſens.

Die dritte Berathung der Novelle
zur Gewerbeordnung iſt nach fünftägigen
Debatten beendet worden. Einen der beſtrittenſten
Punkte bildete die Forderung der Einſchränkung
des Detailreiſens. Jn der zweiten Leſung
war beſchloſſen worden, daß das Aufkzufen von
Waaren durch Detailreiſende nur bei Kaufleuten
oder bei ſolchen Perſonen, welche die Waaren
produciren, oder in Verkaufsſtellen erfolgen dürfe.
Jngleichen ſollte das Auſſuchen von Beſtellungen
auf Waaren, mit Ausnahme von Druchkſchriften,
andern Schriften und Bildwerken, Gegenſtänden
der Leinen- und Wäſchefabrikation und, ſoweit
nicht der Bundesrath noch für andere Waaren
oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbe
treibenden Ausnahmen zuläßt, nur bei ſolchen
Perſonen geſchehen, in deren Gewerbebetriebe
Waaren der angebotenen Art Verwendung finden.

Die hier der Leinen- und Wäſchefabrikation
gewährte Begünſtigung hatte auch bei einer großen
Anzahl anderer Productionszweige den Wunſch,
der gleichen Vortheile theilhaft zu werden,
entſtehen laſſen. Die ſeßhaften Gewerbetreibenden
in den Provinzialſtädten andererſeits befürchteten
eine große Benachtheiligung ihrer Lebens
intereſſen, wenn dieſen Wünſchen in einem weitern
Umfange nachgegeben würde, Jm großen
Publikum ſelbſt war, genährt durch eine übel-
wollende Preſſe, eine große Verwirrung der
Anſichten über die vorausſichtlichen Wirkungen
der in zweiter Leſung angenommenen Beſtimm-
ungen entſtanden, im Allgemeinen aber die
irrthümliche Meinung vorherrſchend geworden,
daß das Detailreiſen überhaupt verboten werden
ſolle. Die daxraufhin in Fluß gebrachte
Bewegung unter den Gewerbetreibenden
übertrug ihre Wirkungen auch auf den Reichs
tag und gab ſich in der Fülle der faſt
von allen Parteien geſtellten Abänderungs-
anträge zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
zu erkennen. Nach langen Berathungen wurde
endlich ein Compromiß- Antrag angenommen, der

mit Bezug auf das Aufſuchen von Waaren-
veſtellungen Folgendes beſtimmt, daß ohne
vorgängige ausdrückliche Aufforderung
das Auffuchen von Beſtellungen auf Waaren
mit Ausnahme von Druchkſchriften, anderen
Schriften und Bildwerken, und, ſoweit nicht der
Bundesrath noch ſür andere Waaren oder
Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden
Ausnahmen zuläßt, nur bei Kaufleuten in deren
Geſchäftsräumen oder ſolchen Perſonen ge-
ſchehen darf, in deren Geſchäftsbetriebe Waaren
der angebotenen Art Verwendung finden.

Berückſichtigt man, daß die Vorlage ihren
Urſprung weſentlich auf die wiederholt geäußerten
Wünſche der Reichstagsmehrheit zurück
führt und ihren ausgeſprochenen Zweck in dem
Schutz des Mittelſtandes gegen die Uebermacht
des Großkapitals ſucht, ſo wird man mit
dieſem Ausgange der Sache einverſtanden
ſein können. Das Detailreiſen an ſich wird
keineswegs beſeitigt, ſondern nur an neue Be
dingungen geknüpft. Soweit ihm das neue
Geſetz gewiſſe Beſchränkungen auferlegt, ſind ſie
durch die ſchwerwiegenden Jntereſſen der kleineren
Gewerbetreibenden gerechtfertigt. Allerdiags iſt
in dem neuen Geſetz die Vorzugsſtellung für die
Leinen- und Wäſchefabrikation beſeitigt;
aber die dem Bundesrath eingeräumte Befugniß
zur Zulaſſung gewiſſer Ausnahmen von der
allgemeinen Regel vietet eine ſichere Bürg
ſchaft dafür, daß die beſonderen Lebens-
bedingungen einzelner Productionszweige in
Zukunft die vollſte Würdigung finden werden.

Deutſcher Reichstag.
110. Sitzung vom 20. Juni.

Jm Reichstage wurden am Sonnabend nach kurzer Ge
ſchäftsorduungsdebatte die 88 130 bis 134
(Rechtsgeſchäfte) des erſten Buches des Bürger
lichen Geſetzbuchs, deren Erledigung Tags zuvor
ausgeſetzt war, augenommen. Sodann gelangte das zweite
Buch (Recht der Schuldverhältuiſſe) zur An-
nahme, nachdem diverſe Abänderungsanträge des Adeg.
Aner (Soc) mit Ausnahme eines einzigen abgelehnt
waren. Die Berathung über die Wildſchaden Erſatz
paragraphen 619 und 619 a wurde ausgeſetzt. Es folgte
das dritte Buch (Sachenrecht), Die Erledigung nach
den Vorſchlägen der Commiſſion erfolgte faſt debattelos.

Montag: Foctſetzung. Geſammtabſtimmung über die
Gewerbenovelle.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

19. Sitzung vom 20. Juni.
Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Grafen

Dyhern wurde in der üdlichen Weiſe geehrt. Die Vor
lage betreffend die Aufhebung der rheinifchen
Hypothekenämter genehmigie das Laus unverändert.
Es folgten die Schlußförmlichkeiten. Herzog
v. Ratibor ſprach dem Präfidium den Dank des Hauſes
aus. Vicepräſident v. Manteuffel daukte und bat,
den Wünſchen für die baldige Geneſung des Präfſidenten,
Fürſten Stolberg-Weruigerode in einem Telegramm Aus
druck zu geben. Das Haus ſtimmte dem zu. Mit drei-
maligem Hoch auf Se, Majeſtät ſchloß die Sitzung.
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Schluß des LandtagsBeide Häuſer des Landtages hielten am
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des Vice
präſidenten des Herrenhaufes, Freiherrn v. Manteuffel
eine gemeinſame Sitzung ab, in welcher Miniſter
präſident Fürſt zu Hohenlohe, der mit dem ge
ſammten Staatsminiſter ium erſchienen war,
auf Grund einer ans Kiel vom 19. Juni datirten Alle r
höchſten Botſchaft den Landtag für geſchloſſen
erklärte. Die Sitzung ſchloß mit einem dreimaligen Hoch
auf den König.

Jnuſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merfebürg und
Umgegend 10 Pfg. Fürſperiodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Die Kieler Woche hat

am Freitag mit der Ankunft des Kaiſer-
paares ihren Anfang genommen. Bei der
folgenden Regatta errang in der Klaſſe 1 des
Kaiſers Yacht „Meteor“ den erſten Preis
und den Wanderpreis des Kaiſers, „Varuna“
des Fürſten zu Schaumburg-Lippe den 2. Preis.
Jn Klaſſe 2 erhielt „Jſolde“ des kaiſerlichen
Yachtelubs den 1. Preis und den Wanderpreis
des Kaiſers. Jn Klaſſe 3 errang „Commodore“
des Großherzogs von Schwerin den 1. Preis,
in Klaſſe 5 „Gudrude“ des Prinzen Heinrich
von Preußen den 2. Preis. Am Sonnabend
fand die Regatta des Norddeutſchen Regatta
vereins ſtatt, wobei „Meteor“ wieder einen
glänzenden Sieg errang. Sonntag wurde der
Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ abgehalten.

Der Kaiſer hat auf das Huldig un gs-
telegramm der deutſchen Landwirthe bei
Gelegenheit der Wanderausſtellung zu
Stuttgart- Cannſtatt folgende Erwide rung
an den Vicepräſidenten der Geſellſchaft für den
11. Gau Königreich Württemberg), den Grafen
von Rechderg, richten laſſen

„Der Kaiſer iſt durch das Huldigungstelezramm der
dort verſammelten Landwirthe Deutſchlands und Mitglieder
der Landwirthſchaftegeſellſchaft aufs Angenehmſte berührt
worden und läßt für die Verſicherung unwandelbarer
Treue herzlich danken. Se, Majeßät wünſcht, daß auch
von der diesjährigen Wanderverſammlung und der damit
verbundenen Ausſtellung reicher Segen für die deutſche
Landwirthſchaft ausgehen möge. Cabinetsrath v. Lucauus.“

Ueber den neulichen Empfang des
japaniſchen Marſchalls Yamogata beim
Kaiſer heißt es, daß der Empfang eine Stunde
dauerte, Der Kaiſer ſetzte die Japaner durch
ſeine genaue Kenntniß des letzten Krieges in
ſolches Erſtaunen, daß Yamagata ſagte: „Man
ſollte wirklich glauben, Majeſtät hätten den Feld
zug mitgemacht“. Als der Kaiſer die japaniſchen
Soldaten rühmte, erwiderte der Wearſchall:
„Unſere Soldaten und ich ſelbſt haben ſich
an unſeren deutſchen Lehrern ein Beiſpiel ge
nommen.

Die Ausführungsbeſtimmungen
zum neuen Zuckerſteuergeſetz, ſoweit ſie
die erſte Contingentirung betreffen ſind bereits
fertig geſtellt. Was den übrigen Theil der ge
nannten Beſtimmungen betrifft, ſoll es in der
Abſicht des Staatsſecretärs des Reichsſchatzamts
Grafen Poſadowskt liegen, Sachverſtändige
aus der Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu be-
rufen und mit ihnen die neuen Vorſchriften zu
berathen. Die diesbezüglichen Beſprechungen
dürfen noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden
und es iſt kein Zweifel, daß, obſchon es ſich um
ebenſo umfangreiche wie ſchwierige Arbeiten
handelt, noch vor dem Jnkraftreten des Geſetzes
auch die Ausführungsbeſtimmungen zu
demſelben werden bekannt gegeben werden können.

Deutſchland richtetete eine Proteſtnote
an die Kongoregierung, weil kongoſtaatliche
Agenten eine Manvema durchziehende Kara
wane deutſcher Unterthanen ausgeplündert und
niedergemetzelt hatten. Deutſchland fordert Ent-
ſchädigung und Rückgabe des geraubten Elfen
beins und droht nach der „Voſſ. Ztg.“ im Falle
weiterer Conflicte mit Kündigung der Berliner
Kongoacte.

Dem „vLeipz. Tagebl.“ zufolge iſt der
Termin beim Reichsge richt für die Ver
handlungen gegen den Aſſeſſor Wehlau
auf den 16. Juli feſtgeſetzt.

IJntereſſant iſt, was nachträglich über die
franzöſiſch- ruſſiſchen Bemühungen
gegenüber Lihungtſchang verlautet. Man
will nämlich wiſſen, Frankreich habe, von
einer gewiſſen ruſſiſchen Partei unterſtützt, dem
chineſiſchen Vicelönig nahegelegt, China möge
ſeine bisherigen deutſchen Lieferanten für
Kriegsſchiffe, Waffen und Munition fallen laſſen
und dafür die franzöſichen Angebote für dieſen
Bedarf annehmen, doch ſei bei Lihungtſchang
keine wirkliche Zuſage zu erreichen geweſen,
zumal da die deutſchen Lieferanten von dieſen
franzöſiſchen Bemühungen zeitig Kenntniß er
hielten und daraufhin ſofort ſehr gewandte
Vertreter nach Moskau geſandt hätten. Der
Vicekönig ſoll ſeinen Moskauer Gaſtfreunden
gegenüber ſehr geſchickt lavirt haben und weder
Ja noch Nein geſagt haben, doch deutet alles
darauf hin, daß dieſe in erſter Hand von Frank-
reich äusgegangenen Machenſchaften gänzlich
geſcheitert ſind, und daß China ſeinen
visherigen, alle ſeine Anſprüche zu vollſter Zu

Politiſche Wachrichten aus friedenheit ausführenden deutſchen Lieferanten
auch ferner treu bleiben wird.

Der Kolonialrath wurde zu Anfang
dieſes Jahres zu dem ausdrücklichen Zweck
berufen, den in der handelspolitiſchen Abtheilung
des Auswärtigen Amtes ausgearbeiteten Ent
wurf eines Auswanderer geſetzes zu
berathen. Damals verlautete, der Kolonialrath
habe verſchiedene für die Schutzgebiete nothwendige
Empfehlungen gemacht. Dieſe Vorſchläge ſind
jedoch auf entſchiedenen Widerſtand in der
handels politiſchen Abtheilung geſtoßen, ſo daß
man ſich entſchloſſen hat, den Entwurf vorläufig
ganz zurückzulegen.

Frankreich. Der „Gaulois“ macht die ſchmerz
liche Entdeckung, daß die Republik keinen
Staatspalaſt beſitze, wo ſie den Zaren im
Falle eines Beſuchs in Paris unterbringen könne,
da alle früheren Königs und Prinzenpaläſte
Verwaltungszwecken zugewendet worden ſeien.
Das Blatt verlangt die Erbauung eines Palaſtes
zu den Zwcecke.

Rußland. Zur Erinnerung an die
Moskauer Krönung hat der Zar eine
Medaille geſtiftet. Das Recht, dieſelbe zu
tragen haben alle Civil- und Militärbeamten,
die ſich während der Krönungsfeſte in Moskau
befanden, ferner alle diejenigen, welche der
Krönung als Vertreter beiwohnten, und die bei
den Vorbereitungsarbeiten betheiligten Perſonen.

Afrika. Der Regierung in Prätoria iſt
endlich der Geduldsfaden geriſſen und ſie will
den engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain
zwingen, Farbe zu bekennen. Der Staats
ſecretär von Transvaal hat nämlich den Lord
Chamberlain telegraphiſch zur energiſchen Straf
verfolgung von Cecil Rhodes und ſſeiner
Complizen aufgefordert und die engliſche Re
gierung dringend erſucht, die ganze Civil- und
Militärverwaltung des Gebietes der Chartered
Company zu übernehmen. Auch wegen Ver
zögerung des Proceſſes Jameſon werden
Ausſtellungen erhoben. Die ganze Sprache
dieſer Telegramme beweiſt, daß Präſident Krüger
England gegenüber jetzt Ernſt machen will.
Jn England iſt man darob höchlichſt ent
rüſtet und ſucht die Schuld an dem nur allzu
gerechtfertigten Vorgehen des Präſidenten Krüger
natürlich Deutſchland in die Schuhe zu ſchieben.
Soll in Transvaal Ruhe entſtehen, ſo muß
die Chartered Company abgeſchafft werden. Es
kann dies nicht beſonders ſchwer fallen, denn
die Mat abele ſorgen ſchon dafür, daß von
einer Civil- und Militärverwaltung im Matabele-
und Maſchonaland bald nicht mehr die Rede
ſein wird, Aus Buluwayo wird nämlich
gemeldet, daß dort die Lage ſehr ernſt ſei, ſo
daß die berittene Jnfanterie des Kaplandes
Befehl erhielt, nach dem Maſchonalande abzugehen.

Der Aufſtand breitet ſich aus. Zahlreiche
blutige Rencontres haben ſtattgefunden.

Auſtralien. Auf Samoa iſt z. Z. Vor-
ſitzen der des Gemeinderaths in Apia ein
Deutſcher, der bisherige Viceconſul Schmidt.
Seine Amtsperiode läuft im Herbſt ab; er gedenkt
von Samoa wegzugehen und wieder in den
Conſulatsdienſt des Reichs einzutreten. Als ſein
Nachfolger wird der Hauptmann a. D.
Brandeis, der gegenwärtig in der Kolonial
abtheilung zu Berlin beſchäftigt wird, genannt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Zur dritten Berathung des Margarinegefetzes

haben Freikonſervative und Nationalliberale mehrere An
träge im Reichstage geſtellt. 5 3 foll folgenden Zuſatz er
halten „Der Bundesrath hat dei der gewerbsmäßigen
Herſtellung von Margarine oder Margarinekäſe den Zuſatz
von Phenophthalern oder eines andern, vom
Bundesrath zu wählenden geeigneten Kennmittels vorzu
ſchreiben und das ge werbsmäßige Verkaufen und Feilhalten
von Margarine oder Margarinekäſe ohne dieſen Zuſatz
unter Strafandrohung zu verbieten. Die Art der
Anwendung regelt der Bundesrath durch beſondere Be
ſtimmungen, die im Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen ſind.“
Ferner ſoll folgender 5 5 a eingeſchaltet werden „Die
Einfuhr von Fetten und Oelen und von Gemiſchen der
ſelben, welche zur Bereitung von Margarine, Margarine
käſe und Kunſtſpeiſefett dienen ſollen, aus dem Zoll- Aus
lande iſt zu verbieten, ſobald ſolches aus geſundheit
lichen Rückſichten wünſchenswerth erſcheint.“

Vom Vicekönig Lihungtſchang.
Der chineſiſche Vicekönig Lihungtſchang

beſichtigte am Sonnabend die Werft des
„Vulkan“ in Stettin, Lihungtſchang traf
dort gegen 11 Uhr Vormittags ein und wurde
von dem Oberpräſidenten, dem Regierungs und
dem Polizeipäſidenten, dem commandirenden
General und dem Oberbürgermeiſter ſowie
von Mitgliedern des Aufſichtsraths und der

W Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. S
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Direction des „Vulkan“ auf dem Bahnhof
empfangen. Er begab ſich ſofort zur Werft
des „Vulkan“, die eingehend beſichtigt wurde.
Nach einem Feſteſſen im „Hotel de Pruſſe“
erfolgte die Rückkehr nach Berlin, wo der
Reichskanzler Abends zu Ehren Lihung-
tſchangs ein Diner gab. Am Sonntag entſprach
Lihungtſchang einer Einladung der Marine
verwaltung in Kiel. Ein Sonderzug brachte
den oſtaſiatiſchen Staatsmann, ſein Gefolge und
die Spitzen der Marinebehörden von Berlin nach
der Marineſtation der Oſtſee. Jm Kieler Kriegs-
hafen war beinahe das geſammte in den
heimiſchen Gewäſſern im Dienſt gehaltene
Flottenmaterial verſammelt und es fand
im Beiſein des Kaiſers eine groß-
artige Parade ſtatt. Nach derſelben beſichtigte
Lihungtſchang die kaiſerlichen Werftanlagen,
ſowie die Germaniawerft. Für ſeinen Aufenthalt
in Kiel iſt dem Vicekönig der prachtvoll aus-
geſtattete Kreuzer „Gefion“ zur Verfügung
geſtellt worden. Lihungtſchang hatte mit
dem Reichskanzler und dem Staats-
ſecretär des Auswärtigen abermals eine
längere Unterhaltung, wobei die Frage einer
Kohlenſtation für unſere Flotte in China
zur Sprache gekommen ſein dürſte.

Die Thätigkeit der Geiſtlichen in den
Arbeitervereinen,

Aus Anlaß verſchiedener in die Preſſe ge
langter ſchiefer Darſtellungen über den von dem
Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
kirchen raths an den Oberpfarrer Dr.
Lorenz in Weißenfels gerichteten Brief
über die Thätigkeit der Geiſtlichen in den
Arbeitervereinen veröffentlicht die „Berl. Correſp.“
den vollſtändigen Wortlaut des Briefes,
den wir nachſtehend mittheilen

„Ew. Hochehrwürden gefällige Zuſchrift vom 5, d. Mt.
iſt mir heute hier in Eiſenach zu Händen gelangt. Jch
glaube in der Annahme nicht fehl zu greifen, daß Ew.
Hochehrwürden durch dieſe Mittheilung mir die Richtig
ſtellung irriger Auffaſſungen über die Trag
weite des Erlaſſes des evangeliſchen Oberkirchenraths vom
16. December 1895 über die ſocialpolitiſche Agitation haben
ermöglichen wollen. Jch ſtehe nicht an, obſchon ich zu
einer authentiſchen Jnterpretation des Erlaſſes formell nicht
befugt bin, hier feſtzuſtellen, daß J hre Auffaſſfung,
wonach der Erlaß für die evangeliſchen Arbeitervereine un
mittelbare Bedeutung nicht hat, richtig iſt. Aber es
trifft nicht zu, wenn in dem zweiten der von Jhnen
aufgeſtellten Leitſätze behauptet wird, daß durch den Erlaß
eine Veränderung der Stellungnahme des Evan-
geliſchen Ober Kirchenraths zu den Arbeitervereinen im
Allgemeinen eingetreten ſei. Der Wortlaut des Er
laſſes läßt deutlich erkennen, daß er ſich gegen die
ſocialpolitiſche Agitation richtet. Nur ſoweit
der eine oder andere Arbeiterverein fich mit ſocialpolitiſcher
Agitation befaſſen ſollte, könnte derfelbe durch die den
evangeliſchen Geiſtlichen ertheilte Abmahnung von der Be
theiligung an ſolchen Treibexeien betroffen werden.

Nicht minder unzutreffend iſt Jhre Auffaſſung, als ob
Arbeitervereine auf wohlwollende Förderung
ſeitens kirchlicher Ocgane nur dann zu rechnen
haben, wenn ſie ſich auf das religiöſe und vaterländiſche
Gebiet beſchränken. Die an die Geiftlichen der Landeskirche
gerichtete Anſprache des Evangeliſchen Ober Kirchen
raths vom 17. April 1890 hat auf Seite 4 ausdrücklich
hervorgehoben: „Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf hin
zuweiſen, daß ein evangeliſcher Geiſtlicher auch den auf
allgemein menſchlichem Gebiete ſich be-
wegenden Wohlfahrtsbeſtrebungen unſerer Zeit,
wie den Vereinen zur Herſtellung geſunder Arbeiterwohnungen,
den Volksküchen, Siechen- und Feierabendhäuſern nicht kalt
oder gleichgiltig gegenüberſtehen dürfe. Die Förderung der
materiellen Wohlfahrt der Arbeiter und ihrer
Familien iſt auch eine der Vorausſetzungen für die Hebung
ihres religiös-fittlichen Lebens““ und auf derfelben Seite an
einer anderen Stelle: „„überall wird die Aufgabe des
Geiſtlichen ſein, die vorhandenen Nothſtände ſcharf
ins Auge zu faſſen, Abhilfe für dieſelben zu fuchen, die
thätige Theilnahme ber kirchlichen Gemeindeorgane und der
beſitzenden Gemeindeglieder daran zu wecken und ihr die
zechte Richtung zu geben.
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(Nachdruck verboten.)

Wera Paulowna.
Von A. v. Lilieneron,

(1. Fortſetzung.)

„Wollen wir uns zuſammenthun, Wera, und
für die Unterdrückten eintreten? Willſt Du
das 7?“ fragte Jwan leiſe, noch halb ſcherzend.
Er fühlte, wie ihre Finger ſich ſeſter um
ſeine Hand ſchloſſen. „Ja, das will ich“, lautete
die Antwort, und klar und ernſt ſchauten
ihn dabei ihre Augen an. Jhm war es, als
hätten ſie in dieſem Augenblick ein Bündniß
geſchloſſen, deſſen Folgen weit hinausreichen
ſollten. Gedankenvoll ließ er ihre Hand los und
blickte mit einem eigenen Gemiſch von Zärtlich
keit und Bewunderung auf ſeine liebliche Couſine.

Der junge Bulgare hatte nicht Acht gehabt auf
das Zwiegeſpräch der beiden, ſeine Gedanken
waren bei der Mahnung des alten Herrn ſtehen
geblieben, an deſſen Worte er das Geſpräch
wieder anknüpfte. „Sie tadeln unſern Aufſtand,
Graf,“ hob er an, „nennen ihn unklug und
möchten uns zum Warten verdammen, aber laſſen
Sie mich einmal ein kurzes Bild der letzten Zeit
vor Jhnen entrollen, blicken ſie darauf mit vor
urtheilsloſen Augen und dann ſagen Sie mir, ob
noch Zeit für uns war, mit verſchränkten Armen
dem furchtbaren Treiben rings um uns her zuzu
ſchauen. Sie können es wohl kaum ahnen, wie man
die Chriſten in Bosnien und in der Herzegowina
durch Steuern bedrückte, die man in der roheſten
Weiſe eintrieb; wie endlich die Unglücklichen,
durch ſchändliche Mißhandlungen zur Verzweiflung
getrieben, ſich im Juli des vergangenen Jahres
erhoben, ihre Weiber und Kinder über die Grenze
in das öſterreichiſche Gebiet ſchafften und dann
zu den Woffen griffen. Wohl ſind ihre Streit
träfte gering, aber ſie kämpfen für ihre höchſten
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Dieſe Anſprache, durch welche den Geiſtlichen ein reiche s

Feld der Bethätigung ihrer Fürſorge auch auf dem
Gebiete der materiellen Wohlfahrt der Arbeiter eröffnet
worden, iſt durch den Erlaß des Evangeliſchen Oder
Kirchenraths vom 16. December 1895 nicht allein nicht
aufgehoben, ſondern mit einer hier nicht in Betracht
kommenden Ausnahme ausdrücklich aufrecht
erhalten. Jnwieweit Ew. Hochehrwürden nach vor
ſtehender Richtigſtellung Veranlaſſung haben, den
dortigen Arbeitervereinen, deren Ziel und Organiſation mir
micht bekannt iſt, Jhre bishertge Theilnahme zu
entziehen, muß ich Jhrer gewiſſenhaften Prüfung und
Beurtheilung überlaſſen. Sie werden ſich dabei bewußt
bleiben müſſen, daß die von Jhnen als „ſocial-
politiſche Schulung“ bezeichnete Thätigkeit zu den
Aufgaben des geiſtlichen Amtes nicht gehört und daß
der Diener der Kirche auch im außeramtlichen Leben und
bei Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte ſich vor
Schädigung ſeiner Berufsthätigkeit in der Gemeinde
zu hüten, insbeſondere zu vermeiden hat, durch
Parteinahme für oder gegen eine einzelne Klaſſe der
Geſellſchaft das Vertrauen in Gefahr zu bringen, deſſen er
bei allen ſeinen Gemeindegliedern bedarf. Ew. Hoch
ehrwürden ſtelle ich anheim, von Vorſtehendem den Jhnen
geeignet erſcheinenden Gebrauch zu machen. Eiſenach,
den 7. Juni 1896. Jn Hochachtung und Ergebenheit
(gez.) Barkhauſen.“

Provinz und Umgegend.
Halle. 19. Juni. Jn der Nähe von

Stützerbach im Thüringer Walde ſind die
Ueberreſte eines männlichen Leichnams
aufgeſunden worden. Der Fund wurde in einer
Fichtendichtung im Freibach-MelmthalGehlberger
Revier gemacht. Jm Jahre 1888 nun hatte ein
Dr. Gül z von hier, der ſich auf einer Tour
durch Thüringen befand, in Jlmenau übernachtet
und iſt am anderen Morgen nach der Schmücke
weitergewandert. Dr. Gülz iſt dort nicht ange-
kommen und von da ab verſchollen geblieben.
Der Weg von Jlmenau nach der Schmücke führt
hart an der Fundſtelle vorbei und es liegt die
Vermuthung nahe, daß der Fund der verweſte
Leichnam des Dr. Gülz iſt,

f Teuchern, 19. Juni. Hier macht ſich
eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe
bemerkbar. Das Pfund Rindfleiſch wird jetzt
mit 55 und Schweinefleiſch mit 45--50 PPf.
annoncirt friſche Leber- und Rothwurſt loſten
50 Pf. das Pfund geräucherte 60 65 und
Bratwurſt 55 Pf.

F Erfurt, 19. Juni. Am Mittwoch Nach
mittag um 31 Uhr ging zwiſchen Neu dieten-
dorf und Jngersleben ein Wolkenbruch
nieder, welcher ganz enormen Schaden anrichtete.
Die Gegend war im Nu meterhoch unter
Waſſer geſetzt.

f Arnſtadt, 18. Juni. Geſtern Nachmittag
wurde ein Reiſender im Zuge auf der
Strecke Arnſtadt Erfurt vom Hitzſchlag ge-
troffen. Er ſtarb ſofort. Derſelve war ſchnell
zur Bahn gelaufen und hat ſich auf dieſe
Weiſe überhitzt.

f Schandau, 18. Juni. Ein ſeltenes
Naturſchauſpiel wurde während eines Gewitters
beobachtet. Drei verſchiedene Gewitter trafen
hier zuſammen, auf dem Eibſtrom hob ein
Wirvelwind eine große Waſſermenge 4-5
Meter hoch und trug ſie bis auf die Elbwieſen,
entwurzelte einen Kirſchbaum, legte eine Garten-
ſäule um und hob ein etwa 80--100 Quadrat-
meter großes Stück des Perrondaches auf dem
Bahnhof ab. Niemand iſt verunglückt.

f Koburg, 18. Juni. Jnfolge furchtbaren
Unwetters iſt in Kronach ein großer Theil
der Stadtmauer mit anſtoßenden Gebäuden in
der Schützenſtraße eingeſtürzt.

Deſſau, 18. Juni. Die 69 jährige Frau
Burchard aus Kleinradegaſt, welche ihren a

gefängniſſe. Die Verbrecherin ſollte ſchon
am vorigen Sonnabend vom Schwurgericht
abgeurtheilt werden, doch mußte wegen ſchwerer
Erkrankung des Ehemanns die Verhandlung
vertagt werden.

Leipzig, 20. Juni. Ein in der Demmering-
ſtraße wohnhafter Spinnereiarbeiter ſtürzte
heut früh auf dem Wege zur Arbeit die Treppen
der Behauſung ſo unglücklich hinab, daß er eine
bedeutende, blutende Kopfverletzung erlitt; in
Folge dieſer Verletzung enſtanden geiſtige
Störungen, welche die Ueberführung des be-
dauernswerthen Mannes mittelſt Krankenwagens
in das Krankenhaus, von da aber nach der
Nervenklinik nothwendig machten. Jm Ueber-
muth ſprang in der Nacht zum Sonnabend
ein Schneider aus einem Parterre-
fenſter einer Reſtauration in der Humboldt
ſtraße und büßte den tollen Streich mit einem
doppelten Unterſchenkelbruch. Der Mann wurde
alsbald in das Krankenhaus St. Jaeob überführt.

Stabr ung Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, ven 22. Juni 1896.
Sommers Anfang war nach dem

Kalender am Sonnabend Abend um 11 Uhr
der Hitze nach befinden wir uns allerdings

bereits ſeit einigen Wochen im Sommer. Es iſt
ja eine bekannte Sache, daß die Jahreszeiten in
Wirklichkeit nie ganz an dem kalendermäßigen
Termine beginnen und enden. Die Sonne hat
nun ihren höchſten Stand erreicht; wie lange
noch, und der Wind geht wieder über die Stoppel-
felder, bis dahin aber ſchaut der Landmann be
dächtig nach dem Stande der Wolken und er
wartet noch etwas himmliſches Naß für das
Reifen des Getreides. Gerade in der Zeit der
längſten Tage, um Sommersanfang, iſt ihm der
Regen willkommen, wie es auch in einer alten
Wetterregel heißt: „Vor Johanni bitt' um Regen,
nachher kommt er ungelegen namentlich wenn
er an dem berüchtigten Siebenſchläfer Tage
ſich einſtellt. Wer aber jetzt offene Augen
und ein empfängliches Herz für die
Schönheit der Natur hat, der braucht nicht zu
klagen oder gar an das baldige Vergehen
all' dieſer Schönheiten zu denken, der kann viel
mehr mit dem Dichter jubeln: „Noch iſt die
blühende, goldene Zeit, noch ſind die Tage der
Rofen!“

J. Der Bauernverein Merſeburg und
Umgegend“ unternahm am Sonntag eine
Partie nach dem Kyffhäuſer, woran ſich
151 Vereins mitglieder und Angehörige derſelben
betheiligten. Die Abreiſe erfolgte hier früh um
6 Uhr 20 Min. Vom Bahnhof Berga-Kelbra
wurde nach Kelbra gewandert und dort eine
Stunde geraſtet. Alsdann brach man nach der
Rothenburg und dem Kyffhäuſer auf; das
impoſante Denkmal fand ungetheilte Bewunderung.
Eine große Menſchenmenge von Nah und Fern war
dort verſammelt, darunter Kriegervereine, Sänger,
Turn und ſonſtige Vereine, ſowie Schulen.
Vom Denkmal aus ging es über Sittendorf
nach Roßla, von wo aus die Rückfahrt an-
getreten wurde. Auf dem Bahnhofe Roßla
herrſchte gewaltiger Verkehr in der Richtung
nach Halle mußten außer dem fahrplanmäßigen
Zuge noch 4 Extrazüge abgelaſſen werden und
alle waren überfüllt. Die Theilnehmer an der
Partie ſind von derſelben ſehr befriedigt und

Ehemann dadurch zu ermorden verſuchte, daß dies umſomehr, als das Wetter ſich recht günſtig
ſie deſſen Bett mit Petroleum begoß und in
Brand fetzte, erhängte ſich im Gerichts-

Güter; ſie treten ein für ihren Glauben, für
ihre Familie, für ihr gutes Recht, das die Türken
mit Füßen treten, und dieſe heiligen Zwecke er
füllen ſie mit todesmuthiger Entſchloſſenheit.
Serbien und Montenegro unterſtützen ſie, daher
iſt es ihnen möglich, begünſtigt durch das bergige
Terrain, ſich das ganze Jahr hindurch zu halten.

Damals ſchon traten die Botſchafter der Drei-
kaiſermächte als Vermittler auf und bewirkten,
daß die Pforte Commiſſäre nach der Herzegowina
ſandte, um die Beſchwerden der Aufſtändiſchen
zu prüfen, aber dieſe Miſſton ſcheiterte an
dem ſchlimmen Ruf der türkiſchen Regierung.
Bitterer Tadel der Unverſtändigen ſchmähte
die tapferen Kämpfer, weil ſie ſich dieſen
Friedensrichtern nicht anvertrauen wollten,
ſondern ihnen finſter erwiderten: „Nur wenn
die Großmächte die Garantien übernehmen für
die Durchführung der Reformen, nur dann geben
wir den Krieg auf, ſonſt kämpfen wir bis zum
letzten Blutstropfen, denn wir wollen Freiheit,
wahre, volle Freiheit und lebend werden wir uns
nicht den türkiſchen Händen übergeben!“

So ſtritten die Braven weiter, während die
Pforte hinterliſtig den Großmächten Sand in die
Augen zu ſtreuen ſuchte. Sie ſelbſt ſtellte ſich
an die Spitze der Reformpartei und überſchüttete
die Chriſten mit einer ſolchen Fülle wichtiger
Decrete, daß, wäre nur die Hälfte dieſer Reformen
erfüllt, die Chriſten in eine beneidenswerthe Lage
gekommen wären.

Dieſe Verſprechungen poſounte ſie in alle
Welt, um die Jntervention der Dreikaiſermächte,
welche an einer gemeinſchaftlichen Note arbeiteten,
zurückweiſen zu können mit dem Bemerken, daß
bereits allen billigen Wünſchen der Chriſten
genügt und ſomit kein Grund mehr zur Rebellion
vorhanden ſei. Was aber wurde gehalten von
dieſen lockenden Verſprechungen Nichts, gar
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anließ. Es ſei noch bemerkt, daß gleichzeitig

nie den 23 i
des Kriegervereins Zöſchen den Kyffhäuſer
beſuchten.

Der diesmalige Johan nismarkt war
am Montag vom Wetter begünſtigt und die
Verkaufsſtände zeigten ſich mit geringen Aus-
nahmen beſetzt. Ob aber die Geſchäftsleute
mit dem Verlauf des Marktes am heutigen erſten
Tage zufrieden ſein werden, iſt eine andere
Frage, wenigſtens hörten wir Klagen über zu
flauen Verkehr. Hoffentlich hat der ſpätere
Nachmittag noch eine Beſſerung gebracht.

Unſere Garniſon kehrt nach mehr-
wöchentlicher Abweſenheit am Dienſtag wieder
hierher zurück, nachdem die Uebungen bei Loburg
ihr Ende erreicht haben. Das Trompeter-
Corps unſeres Huſarenregiments wird nunmehr
die üdlichen Sommer- Abonnements
Concerte veranſtaiten, deren erſtes ſchon am
nächſten Freitag Abend in der Funkenburg“
ſtattfindet. Das Programm verſpricht ein ſehr
reichhaltiges und gediegenes zu werden ſchon
der Umſtand, daß auch die Muſikſtücke aufgeſführt
werden, welche das Trompeter-Corps bei der
KyffhäuſerFeier vor dem Kaiſer und den
Bundesfürſten vortrug, dürfte dem Concert eine
große Anziehungskraſt verleihen.

Welchen hohen Werth die in der „Reichs-
krone“ zur Vorführung kommenden Ottomar
Anſchütz- Bilder beanſpruchen dürfen, geht
aus einem Zeugniß des Flügeladjutanten des
Kaiſers und Gouverneurs der Kaiſerlichen
Prinzen, Oberſt von Deines, hervor. Dieſer
äußert ſich in einem von ihm auggeſtellten
Atteſt über die Bilder folgendermaßen „Herr
Photograph Anſchütz zu Berlin hat den vier
älteſten Prinzen-Söhnen Seiner Mojeſtät des
Kaiſers und Königs ſeine außerordentlich ge
lungenen elektriſchen Lichtbilder mit durch
ſchlagendem Erfolg vorgeführt. Dieſelben waren
ebenſo vielſeitig wie lehrreich, vorzüglich im
Ganzen, wie im Einzelnen. Es iſt aufrechtigſt
zu wünſchen, daß Herrn Anſchütz die Anerkennung
allerſeits, ganz beſonders auch in der deutſchen
Schule, zu Theil werde, die ſeine, ſeit Jahr-
zehnten mit Fleiß und Geſchick, und von ihm
zuerſt in Deutſchland begonnenen, epochemachenden

Arbeiten in vollſtem Maße verdienen,“ Man
hat es alſo hier mit einer ebenſo intereſſanten,
wie vornehmen Darbietung zu thun.

m Der Buchdrucker- Verein „Euten-
berg“ feierte am Sonnabend Abend im „Tivoli“
das diesjährige Johannisfeſt, welches ſehr
gut beſucht war und ein reichhaltiges Programm
aufwies. Die Muſik ſtellte die Stadtkapelle und
wurde das Concert mit dem „Buchdrucker-
Marſch“ von Meiſter Krumbholz eröffnet.
An Theaterſtücken gelangten zur Aufführung
„Eine hübſche Ueberraſchung“, Originalluſtſpiel
in 1 Act von Th. Gesky und: „Unfehlbar“ oder
„Es hilft unbedingt“, Schwank in 1 Act von
C. A. Paul; die Stücke wurden flott geſpielt
und fanden großen Beifall. Hierauf folgte ein
von den Jüngern der ſchwarzen Kunſt lebhaft
frequentirter Ball. Den Schluß des Feſtes
vildete ein Sonntag früh um 4 Uhr vom „Tivoli“
aus mit Muſik unternommener Abſtecher nach
dem „Feldſchlößchen“.

Der Geſellſchafts- Verein
„Barbarofſa“ hielt am Sonntag ein
Vergnügen, beſtehend in Theater und Tanz, ab.
Zur Aufführung gelangte das hiſtoriſche Schau
ſpiel „Der Glockenguß zu Breslau“, welches
ſehr exakt ausgeführt wurde. Hierauf folgte ein
Tänzchen, welches leider durch Streitigkeiten
zwiſchen zwei Vorſtandsmitgliedern, die ſpäter

g Meichteiten ausarteten, ein frühes Ende
and.mit dem Bauernverein auch 24 Mitglieder

nichts, es blieb alles beim Alten. Und dazu
ſollten wir ſtille ſchweigen, den Schmerzensſchrei
unſerer Stammesgenoſſen, unſeres eigenen theuren
Vaterlandes ſollten wir beruhigen mit dem
kühlen Troſt, vaß vielleicht eine Zeit kommen
werde, wo Rußland für uns eintrete! Nein,
länger den Jammer des geknechteten Vaterlandes
mit anzuſehen, ohne energiſch an dem Joche zu
rütteln, wäre Wahnſinn geweſen. All mein
Beſitzthum, mein Leben gäbe ich mit tauſend
Freuden hin, könnte ich nur eine der Feſſeln
brechen, welche die Türken meinem armen, unter
drückten Volke an die wunden Füße hängen.
Sagt es ſelbſt, kein Mannesmuth, keine Ehre
würde in meiner Bruſt wohnen, hätte ich noch
länger warten können

Tief aufathmend ſchwieg der Fürſt und ſchaute
auf den Grafen, doch ehe dieſer noch ſeine
Lippen zu einer Erwiderung öffnen konnte, hatte
Wera ſich bereits vorgebeugt. „Nein, nie hättet
Jhr anders handeln können!“, rief ſie, „alles
ängſtliche Bedenken erſcheint kleinlich, wenn man
ſein Volk ſo leiden ſieht. Jhr werdet ſiegen,
denn mit der gerechten Sache ſtreitet Gott, er
wird auch ſorgen, daß Euch Hilfe wird

Der Graf machte eine unwillige Bewegung
mit den Schultern und ſchalt die Tochter eine
kindiſche Schwärmerin, in deren phantaſtiſchem
Kopfe viele unhalthare Jdeen ſpulten. Die
dunkelblauen Augen des Bulgaren aber richteten
ſich mit einem ſo warmen, und dankbaren Blick
auf Wera, daß dieſe leicht erröthete,. „Möchte
die ſchöne Prophetin Recht haben und uns bald
Hilfe werden! ſeufzte er wehmüthig, „mir
klangen ihre Worte wie eine ſelige Ver-
heißung, an die ich mich ſtets erinnern werde.
Sollte es immer mehr Nacht werden um mein
theures Vaterland, ſo wird dieſe Prophe-
zeihung mir als heller Stern leuchten.

wh

Jch danke Jhnen für das Wort und für das
warme Herz, das Sie unſerer Sache entgegen
bringen.“

Wera ſchoß das verrätheriſche Blut heißer
über Stirn und Wangen, tauſend Worte
drängten ſich auf ihre Lippen und doch fand ſie
kein einziges zur Erwiderung. Der Blick jener
ernſten Augen, der ſich ſo tief in die ihren
geſenkt, hatte ſie völlig verwirrt. Erleichtert
athmete ſie auf, als ſie jetzt Jwans Hand auf
ihrer Stuhllehne gewahrte. Der junge Graf
war dicht an ſie herangetreten beide hatten ja
eben ein Bündniß geſchloſſen und Wera mit
ihrem Feuerkopf war vorangegangen, er aber
wollte nicht fehlen, er wollte ihr nahe ſein, ganz
nahe mit ſeinem Schutz und ſeiner Hilfe.
So hatten ſie es vor Jahren in der
Kinderzeit gehalten, wo das Mädchen
ihm rückhaltslos vertraute, ſo ſollte
es auch jetzt bleiben. Wera hatte ſeine Abſicht
verſtanden und nickte ihm freundlich zu.

„Jhr habt noch einen vergeblichen Verſuch
gemacht, Euch mit der türkiſchen Regierung zu
vergleichen fragte Jwan den Färſten. „Das
haben wir!“ gab dieſer zurück, „und weiß Gott,
es kam mir hart an, die aufgeregten Gemüther
zu beruhigen und zu einer letzten Petition zu
bewegen. Der Name Alexis Urbinoff hat
einen guten Klang in meiner Heimath, und
auf den Beſitzungen, die ich dort mein
eigen nenne, ſind mir die Herzen zugethan,
Mein Wort drang durch auch aus weiteren
Kreiſen ſchloß man ſich uns an, wir
richteten an den Großvezier eine Petition, in der
wir ihn beſchworen, dem Treiben der Tſcherkeſſen
ein Ende zu machen, denn dieſe übten ungeſtraft
Raub und Mord unter der chriſtlichen Bevölkerung.

(Fortſetzung folgt.
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aben.s Ein Jagd wagen überfuhr am Sonn-
abend vor dem Sixtitho re einen kleinen
Hund und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

X. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag machten auf dem Sixtiberge einige
Perſonen einen ſhlchen Lärm, daß die Leute
dort in ihrer Nachtruhe geſtört wurden.
Leider war kein Poliziſt zur Stelle, welcher die
Ruheſtörer hätte notiren können, damit ſie einen
Denkzettel bekommen hätten. Jn derſelben
Nacht um 12 Uhr ertönten in der Georg-
ſtraße plötzlich gellende Hilferufe, denen
ein unterdrücktes Stöhnen und Jammern folgte,
ſo daß die erſchreckten Anwohner nicht anders
glauben konnten, als daß jemand überfallen
worden ſei, namentlich da noch verſchiedene
andere menſchliche Stimmen zu hören waren.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß man es mit
drei vollſtändig betrunkenen Subjecten zu
thun hatte, von denen das eine mit der Be
gleitung durch die beiden anderen nicht einver-
ſtanden war und ſich auf dieſe Weiſe ſeiner
Saufkumpane entledigen wollte. Dieſe Letzteren
gaben denn auch alsbald Ferſengeld, um nicht
in den Verdacht zu kommen, dem Schreihalſe
irgend etwas zu Leide gethan zu haben. Auch
hier wäre es angebracht geweſen, wenn das Auge
des Geſctzes gewacht und dem Rufer nach
Hilfe grün dlich heimgeleuchtet hätte.

Verbandstag der Vorſchuß Vereine
in der Provinz Sachſen und dem

Herzogthum Anhalt.
Die erſte Verſammlung des 34, Unter

verbandstages der Vorſchuß- Vereine
der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt fand am Freitag Abend im Saale der
„Funkenburg“ ſtatt. Herr Verbandsdirektor
Hartung eröffaete dieſelbe mit einer Be
grüßungsanſprache. Er hieß die Erſchienenen
willkommen und gedachte in anerkennenden
Worten ſeines wegen Kränklichkeit und zu
nehmenden Alters ausgeſchiedenen Vorgängers
Herrn Bichtler, zu deſſen Ehren ſich die
Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Zum
Schluß erinnerte Herr Hartung daran, daß der
Verband nur blühen und gedeihen könne, wenn
er ſeſthalte an der von Schulze Delitzſch er-
korenen Deviſe: Selbſthilfe, Selbſtvertrauen,
Selbſtverwaltung. Hierauf wurde die
Präſenzliſte feſtgeſtellt, wobei ſich ergab, daß
von den 37 Vereinen des Unterverbandes folgende
22 vertreten waren Brehna, Cöthen, Deuitzſch,
Dommitzſch, Düben, Eckartsverga, Eilenburg,
Ellrich, Gollme, Gräfenhainichen, Halle, Heringen,
Herzberg, Hohenmölſen, Köſen, Mangsfeld,
Merſeburg. Mücheln, Nienburg, Querfurt,
Wiehe und Zörbig. Nunmehr wurde
das Bureau aus nachſtehend genannten
Herren gebildet: Vorſitzender Verbandedircetor
Hartung; deſſen Stellvertreter Lotterie-Ein
nehmer Schröder; Schriſtführer: Bäckermeiſter
Heyne; deſſen Stellvertreter: LandesSceretär
Geiſe. Die Mittheilungen aus den
Vereinen beſchränkten ſich zunächſt auf 11
Vereine und erſtreckten ſich auf die Beantwortung
einer Reihe von Fragen, welche auf den Ge
ſchäftsgang Bezug haben und deren Vortrag
auf dem Unterverbandstage erfolgen ſollte. Der
Vertreter von Zörbig wurde gegen den Verbands
vorſtand beinahe ungemüthlich. Der ZörbigerBerein
hat nämlich wegen unterlaſſener Reviſion 63 M.
Strafe und Koſten zahlen müſſen und war der
Anſicht, der Vorſtand hätte rechtzeitig einen
Reviſor entſenden ſollen. Die Sache fand
dadurch ihre Erledigung, daß die 63 M. auf
die Verbandskaſſe übernommen wurde. Der
Verbandsanwalt Herr Dr. Crüger wies auf
Grund der Fragenbeantwortung darauf hin,
manche Vereine verlangten zu hohe Zinſen;
das wäre nicht mehr angebracht, denn
dadurch rücke die Gefahr einer Concurrenz
der Raiffeiſen Vereine nahe, die Gelder zu
billigerem Zinsfuß darleihen. Die Vorſchuß-
vereine könnten da leicht eine Einbuße an Mit
gliedern erleiden. Nach Schluß der Ver
ſammlung bot der Abend an Zerſtreuung
eine Theateraufführung im Saale und ein Concert
im Garten der „Funkenburg“.

Die zweite Verſammlung wurde am
Sonnabend, Vormittags 9 Uhr, im Saale der
„Funkenburg“ von dem Herrn Verbands-
director mit einer Begrüßung der inzwiſchen
noch angelangten Vertreter von Vereinen eröffnet.

Demnächſt hieß Herr Stadtrath Zehender
namens des auf Urlaub abweſenden Herrn
Bürgermeiſters die Erſchienenen willkommen.
Der Herr Vorſitzende des Aufſichtsraths
des hieſigen Vereins ſtattete hierauf den Dank
ab für die Wahl Merſeburgs zum diesmaligen
Verbandsort.

Die Erledigung der Tagesordnung begann
mit der Ergänzung der Präſenzliſte.
Da noch Herren aus Croſſen, Freyburg, Kemberg
und Wettin eingetroffen waren, hatten ſich von
den 37 Vereinen des Unterverbandes ſonach 26
betheiligt. Der Geſchäftsbericht des

Verbandsdirecktors ſtellte feſt, daß mehrere
Vereine allerdings Verluſte zu verzeichnen gehabt
hätten, die Geſammtlage des Verbandes aber
trotzdem nicht ungünſtig ſei. Die Mitgliederzahl
iſt wieder geſtiegen, das eigene Vermögen hat
ſich um 37 755 M. erhöht, das Betriebskapital
beträgt 11016 419 M. Die Rechnung des
Unterverbandes für 1895196 weiſt eine
Einnahme von 7639 M. 83 Pf., eine
Ausgabe von 1905 M. 41 Pf., mithin einen
Beſtand von 5734 M. 42 Pf. nach. Dem
Rechnungsleger wurde Entlaſtung ertheilt.
Den Generalbericht über die Verbands
Reviſionen in den Geſchäftsjahren 1894 und
1895 erſtattete Herr Verbands-Reviſor Brand
aus Halle. Der Bericht iſt eine kleine Broſchüre
von 15 Seiten und zerfällt in 12 Abvſchnitte.
Jn der Debatte hierüber wurden eine Menge
Fragen über die Geſchäſtsführung der einzelnen
Vereine wie auch allgemeine Geſichtspunkte
erörtert. Der Verbandsanwalt Herr Dr.
Crüger nahm wiederholt das Wort zu
Aufklärungen und zur Beantwortung der an
ihn gerichteten Fragen. Auf die ſozuſagen
wichtigſten der aufgeworfenen Fragen und geltend
gemachten Meinungen einzugehen, liegt außer
halb des Rahmens dieſes Berichtes für die Be
theiligten war zweifellos alles wichtig und
beachtenswerth und außerdem werden die Ver
handlungen des Unterverbandstages ſpäter im

Druck erſcheinen. Die Mittheilungen
aus den einzelnen Vereinen wurden ſo-
dann zu Ende geführt, ohne daß es dabei noch
zu erheblichen Debatten gekommen wäre, Der
Herr Verbandsanwalt ergriff nunmehr das
Wort zu einer Darlegung über den Einfluß,
welchen die Einrichtung der Preußiſchen
Central-Genoſſenſchaftskaſſe, ſo
wie die fortgeſetzte Agitation für dieſelbe, ferner
das Entſtehen ländlicher Darlehnskaſſen und
die Neugründung weiterer Darlehnskaſſen auf
die Mitgliederzahl, die Ausdehnung und die
Geſtaltung der Geſchäfte der Genoſſenſchaften
des Verbandes gehabt haben, Der Herr Redner
kritiſirte die Beſtrebungen und die geſchäftliche
Praxis der Central-Genoſſenſchaftskaſſe, ſowie
der Raiffeiſenſchen Dahrlehnskaſſen, welch letztere
den Boden der Selbſthilfe auf welchem die
Vorſchuß Vereine ſtehen verlaſſen hätten
und in der Entwicklung zum Staatsſoctalismus
begriffen ſeien. Noch hätten alle die genannten
Unternehmungen dem Vorſchußvereine nicht ge
ſchadet, aber er warne die Vereine davor ſich in
Sicherheit zu wiegen. Jedenfalls ſei es dringend
nothwendig, den Zinsfuß für Darlehen herabzu-
ſetzen damit würde der Concurrenz am Beſten
begegnet, Die vorgeſchlagene Abänderung
des Verbandsſtatuts nach dem Beſchluſſe
des allgemeinen Genoſſenſchaſtstages in Augsburg,
welche bezweckt, den Mahnungen des Reviſors
mehr Nachdruck zu verleihen wurde einſtimmig
angenommen. Den Vortrag über das
Stempelſteuergeſetz und die Aus
führungs- Anweiſung in ihrer Bedeutung
für Credit- Vereine ſetzte man der vorgeſchrittenen

Zeit wegen von der Tagesordnung ab, zumal das
Thema in den Eenoſſenſchaftsblättern ſchon ausführ-

lich behandelt worden iſt. Die Bewilligung
des Beitrags zur Hilfskaſſe erfolgte in
Höhe von 50 M. Zum allgemeinen Ge-
noſſenſchaftstage in Wiesbaden wird der Unter
verband 2 Vertreter entſenden, wofür 100 M.
bewilligt wurden. Zum Verbands director
wurde Herr Hartung-Merſeburg, zu deſſen
Steklvertreter Herr Thormann-z Gollme ge
wählt. Ver nächſtjährige Verbandstag
wird in Düben abgehalten werden. Damit
war die Tagesordnung erledigt und der Herr
Vorſitzende erklärte die Verſammlung für ge-
ſchloſſen,

Jn den Morgenftunden des Sonnabend hatten
die Delegirten zum Unterverbandstage die
Anlagen unſerer Stadt beſichtigt und bei einem
Früh- Concert auf einige Zeit im „Belleyue“
verweilt. Am Nachmittage fanden ſich die
Herren in der „Reichskrone“ zu einer Feſtt afel
zuſammen welcher bei einem Abſchied s-
ſchoppen im Garten des genannten Locals
ein allſeitiges Lebewohl und die Rückkehr in die
Heimat h folgte. Die Vertreter von auswärts
ſind ausnahmslos mit der gaſtfreundlichen Auf-
nahme, welche ſie hier gefunden, ſehr zufrieden
geweſen, und da auch die Verhandlungen recht
vielſeitig und anxegend waren, ſo wird man dem
hier abgehaltenen 34. Verbandstag ſicherlich ein
freundliches Erinnern bewahren.

Leuna, 21. Juni. Nächſten Sonntag
feiert die Ephorie Merſeburg-Land hier das
diesjährige Miſſion sfeſt; der Beginn deſſelben
iſt auf 3 Uhr Nachmittags anberaumt.

Ammendorf, 20. Juni. Jn der Nähe
von Dieskau und Bruckdorf lagerte ſich geſtern,
vom Viehmarkte kommend, eine ſtarke Zigeuner-
bande, darunter der Zigeunerhauptmann
Watoſch aus Radewell. Geſtern Abend
waren Feldhüter bereits in der Lage, den
Zigeunern wegen Uebertretung der ſrehe
Ordnung ein Pferd abzupfänden, da ſie ſich auf
eine Geldentſchädigung für geſtohlenen Klee nicht
einlaſſen wollten. Heute Morgen mußte der
hierſelbſt ſtationirte Gendarm requirirt werden,
da die Zigeuner vergangene Nacht die ganze
dortige Gegend gebrandſchatzt hatten. So
waren ſie einem Gärtner an der Bruckdorfer
Straße in deſſen Beſitzthum eingedrungen und
hatten hier junges Gemüſe geſtohlen derſelbe

Merſevburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

erſtattete dann fofort Anzeige. Daß die
Zigeuner nicht ſchlecht leben, ging daraus
hervor, daß ſie geſtern auf ihrer Lagerſtatt am
offenen Feuer gebratene junge Gänſe verzehrten
und Wein dazu tranken. Bemerkt mag noch ſein,
daß der vielgenannte Zigeuner Watoſch ſein
Anweſen in Radewell verpachtet hat und
mit den übrigen Zigeunern in der Welt
herumzieht.

Stöbnitz, 29. Juni. Ein Arbeiter
der hieſigen Zuckerfabrik trat geſtern Abend auf
dem Schnitzelboden in eine nicht verdeckte Oeffnung,

ſtürzte hinab und verletzte ſich ſo ſchwer,
daß er in die Klinik zu Halle überführt werden
mußte.

Mücheln, 21. Juni. Der ieſige
Radfahrer- Verein hatte für heut ein großes
Radwettfahren veranſtaltet. Nach dem
Empfang der auswärtigen Gäſte fand um 11
Uhr ein Frühſchoppen-Concert ſtatt. Die Corſo-
fahrt durch die Stadt om Nachmittag bot ein
belebtes und ſchönes Bild, da ſich viele Vereineu und
Einzelfahrer daran betheiligten. Das Rennpro-
gramm umfaßte 8 Nummern. Jm Preiscorſo
machten ſich 4 geſchloſſene Vereine den Sieg
ſtreitig ſchliezlich trug den erſten Preis der
Club „Adler“ aus Weißenfels und den zweiten
Preis Club „Stahlroß“ ous Merſeburg davon.
Abends war im Schützenhauſe Preis-
pertheilung., Den Beſchluß des
Feſtes bildeten Feuerwerk und Ball,

Bei den Rennen ſiud leider einige Unſälle
vorgekommen, indem Fahrer ſtürzten und mehr
oder weniger zerſchunden davonkamen. Am
Schlimmſten aber erging es einem Rarfahrer aus
einem benachbarten Dorfe, der mit ſeinem neuen
Fahrrade paradiren wollte und den Schützen-
hausberg hjinabfuhr,, ohne die vöthige
Vorſicht zu beobachten. Er ſchoß vornüber, flog
auf das Straßenpflaſter und verletzte ſich im
Geſicht recht bedenklich, auch ſein Fahrrad erlitt
Beſchädigungen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichsruh. Es wird beſtätigt, daß

Fürſt Bismarck dem früheren franzöſiſchen Botſchafter
Herbette gedankt hat für die Unterſtützung bei Aufrecht
erhaltung des europä ſchen Friedens, und zwar iſt der
Brief durch ein ſehr freundliches Abſchiedsſchreiben
Herbette's veranlaßt worden,

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Auf dem Gebiete der Feuerwehr bietet die Gewerbe
ausſt llung eine Fülle von comfortablen Feuer-
löſchgeräthen 2e., was um ſo mehr mit Freuden zu
begrüßen iſt, als z. Z. ſich die öffntliche Meinung mit der
Einrichtung der Feuerwehren faſt allerorts beſchäftigt. Der
Brandenburger Provinzial- Verband war ſich des Nutzens
der Specialausſtellung bewußt. Er hat an das
Comitee ber Berliner Gewerbeausſtellung das Erſuchen
geſtellt, die Specialausſtellung in ihrem Glanz leichter ars
bisher den Vertretern der Wehren zugänglich zu machen.
Dieſem Wunſch iſt brreitwilligſt entſprochen worden.
Die Entleerung des RKieſenfeſſelballons,
welche ſich infolge des Zutritts atmoſphäriſcher Luft zum
Waſſerſtoffgas als nothwendig herausgeſtellt hatte, wurde
am vorigen Sonnabend früh um 3 Uhr unter Beobachtung
aller Vorſichtemaßregeln bewerkſtelligt. Dieſelbe
erfolgte durch Einreißen des Ballons vermittelſt der an
demſelben angebrachten bezüglichen Vorrichtung. Durch
zwölf Malroſen wurde das zu dieſem Zwick beſonders
vorgeſehene S. il keäftig augezsgen, ein 15 m langer Riß
eatſtand und nach Minuten lag die riefige Hülle flach
am Boden, Das hochintereſſante Schau piel, das ſich
unter der fachkundigen Leitung des Capitäus Schrader
vollzog, verlief ohne jeden Unfall. Die eingeriſſene Stelle
iſt ſofort ſicher verklebt worden und in der Nacht zum
Sonntag wurde mit der Neufüllung des Ballons begonnen,

Einen Am azonenkampf) gab es im Paſſage
Panoptikum in Berlin. Dort befindet ſich eine Da
homeyTruppe und zwei Dahsmey Mädchen geriethen mit
einander in Streit, wobei ſie in gewohnter Weiſe zu den
Waffen griffen, und die eine von ihnen, Jelly, der anderen,

Meßi, die Spitze des Bajonnets durch das linke Bein
ſtieß. Meßi befindet ſich in ärzlicher Behandlung, irgend
eine Gefahr ifl nicht vorhanden. Jnfolge dieſes Vorfalles
hat die Direktion des Pafſage-Panoptikums ſofort ange
ordnet, daß ſämmtliche Bejonnettie der DahomeyTruppe
ftump! geſchliffen werden.

(Blutthat eines Rachſüchtigen.) Einen ſechs
fachen Mord verübte ein gewiſſer Dunham in Tali-
fornien aus Rache und Haß gegen vie Eltern ſeiner
Gattin. Dunham hatte die Tochter eines angeſrhenen
Bürgers geheirathet, dieſe war jedoch nach kurzem unglück
lichen Ehel. ben in das Haus der Eltern zurückgekehrt,
Seitdem haßte der verlaſſene Ehemann die Schwieger
eltern, denen er die ganze Schuld gn dem Zerwürfniß zu
ſchob. Am Abend des 26. Mai brachte er den lang ge
hegten Racheplan zur Ausführung. Mit einem Revolver
und einem Dolchmeſſer in der Taſche ſchlich er fich nach
der Behauſung ſeiner Schwiegereltern. Den Schwieger
vater, der ihm entgegentrat, ſtreckte er durch einen Schuß
todt nieder eine zweite Kugel tödtere den herbeieilenden
Stiefſohn des Getödteten. Dann ſtürzte ſich Dunham mit
gezücktem Dolche auf ſeine wehrloſe Gattin und deren
Mutter, die ſich in der Todesangſt in eire Zimmeredke
geflüchtet hatten. Beide wurden erbarmungslos von ihm
abgeſchlachtet. Seine Blutgier war jedoch noch nicht be
friedigt. Jn der Küche ergriff er ein ſcharfes Beil und
hieb damit dem Dienſtmädchen den Schädel ein. Ein
gleiches Schicſal hatte der Hausknecht. Dunham entfloh
auf einem bereitſtehenden Roſſe.

(Der Brudermord) in Lus dorf bei Friedland,
deſſen wir ſchon kurz Erwähnung thaten hätte eine
eigenartige Vorgeſchichte Der Blig ſetzte dort
ein Wohngebäude in Brand. Bei den Rettungsarbeiten
half guch der Dachdecker Wildner. Nach Unterdrückung
des Feuers degab ſich derſelbe in die Schenke, wo er ſich
dermaßen betrank, daß er auf dem Nachhauſewege auf der
Straße liegen blieb. Sein desſelben Weges lommender
Bruder fand ihn und weckte ihn mit enem Schlage auf
die Achſel. Hierüber gerieth der Trunkene, der ſowieſo
gegen ſeinen Bruder bitteren Haß hegte, ſo in Wuth, daß
er einen geladenen Revolver hervorzog und ſeinem Bruder
aus nächſter Nähe eine Revolverkugel durch den Leib jagte.
Der Getroffene ſtürzte ſofort entſeelt zu Boden. Der
Brudermörder ergriff nach der gragußigen That ſofort die
Flucht, wurde aber bald Zaxauf ergriffen und in das Ge
fängniß abgeführt,

Hoch fluth in Japan.) Bei ver jüngſten Hoch
uth in Japan ſind 10000 Perſonen ertrunken. Die
luhtwelle überſchwemmte die Nordoſtküſte in einer Aus

dehnung von 70 Meilen. Zahireiche Städte ſind
zerſtärt,

Dienſtag, den 23. Juni.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.)

Neues Theater: Dienſtag Der Troubadour. Altes
Theater: Geſchloſſen.

Vereine und Verſammlungen.
Sämmtliche Verbände der deutſchen Frauen

vereine vom Rothen Kreuz, der Preußiſche Vater
ländiſche Frauenverein, der Bayeriſche Frauenverein, der
Sächſiſche Albertverein, der Württembergiſche Wohlthätig
keitsverein, der Badiſche Frauenverein, der Heſſiſche Alice
Verein, der Mecklenburgiſche Marienverein und das
Patriotiſche Jnſtitut der Frauenvereine für das Groß
berzogthum Sachſen ſind am 18. Juni in Würz
burg zu einem Verbandstage zuſammengetreten. Es
ſollen hier die Grundzüge für die fernere Vereinsthätigkeit
berathen werden.

Statiſtiſches.
Die Zunahme der deutſchen Ausfuhr im

Jahre 1895 hat nach den endgiltigen Werthberechnungen,
die jetzt in der Reichsſtatiſtik veröffentlicht werden, einen
außergewöhnlich großen Umfang erreicht. Der
Werth der deutſchen Ausfuhr betrug in Millionen Mark
1889 3164,8, 1890 3326,5, 1891 3174,5, 1892 2954,1,
1893, 3042,0, 1894 2961,6, 1895 3318,1. Der Werth
der deutſchen Ausfuhr hat danach in ven letzten ſieben
Jahren erheblich geſchwankt. Jm Jahre 1895 hat er
jedoch eine Zunahme erfahren, wie vorher niemals von
einem Jahre zum andern, und die Steigerung um 356,6
Millionen Mark ja einem Jahre beweiſt, daß zu dem
Auſſchwunge, den die deutſche Gewerbthätigkeit im
vergangenen Jahre genommen hat, die außerordentliche
Zunahme der Auesfuhr weſentlich mitgewirkt hat.

Marktberichte.
7 Halle, 20, Juni, (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo nitto.) Weizen flau
149 124, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
148--153, Roggen flau 123 126. Gerſte Brau
Gerſte Futtergerſte 100 bis 127. Hafer
ruhig 133 140,. Mais amer. mix. 96 98. Donau
mais 100 127. R. ps Rübſen Erbſen
Victoria Preiſe per 00 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 100
Kilogramm Jnhoelt für 100 Kilgr, netto Halleſche
prima Weijzenſtärke 33,0 bis 35,0) Maisſtärk 28,00 bis
33,00. Linſen BohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22 50--23,00. Roggenmehl 1/0 brutto einſchl. Sack 18,00

18,50. Mehn blau grau Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00, Roggenlleie
9,50 10,00. Weizenſchalen 9,25 9,75. Weizengrieskleie
9,00--9, 60. Malzkime, helle 9,09 9,50 dunkle 8,00
8,75. Oelkuchen 9,00 0. Malz 25,509-—-27,50. Rüböl
45,50. Petroleum 21,75. Solaröl 0,825/35* 12,58,
Spiritus per 10 000 Liter ſtill. Kartoffel- mit 50 Mt.
Verbrauhsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
24,10 Mk. Rüben

Civilſtands Regiſter.
Vom 15 bis 21. Juni 1896,

Ebeſchließungen: Der Kunſt- u. Handelsgärtuer
Guſtav Heinrich Taubmann mit Anna Emilie E iſabeth
Krauße, Lauchſtädterſtr. 11.

Geboren: Dem Schieſſer M. Heinze eine T. Brühl
13; ein unehel. S. dem Polizi-Commiſſar C. Becker
eine T, a. d. Geiſel 4; vem Fabrikarb. H. Los eine T.
kl. Sixtiſtr. 20, dem Bahnwärter L. Trautmann eine T.
Naumburgerftr. 14; dem Sdloſſer F. Schmidt ein S.
Karlſtr. 20; dem Eiſendreher O. Klapper eine T., Annenſtr.
d dem BureauHülfearo. O. Häusler ein S., Neumarit
74; eine unehel. T. dem Fabrikarb. F. E. Jürgens ein
S., Krautfir, 8; dem Maurer K. Bielig ein S., Sixti
berg 25, dem Glaſer W. Vindſel eine T., Seitenbeuntel 1,
ein uneh. S dem Lozgerber E. Evers ein S., Ober
dreiteſtr. 8.

Geſtorben: des Handarb. O. Schumann todtgeb. S.,
Saalſtr. 2; des Fabrikarb. F. W. Flohr S. Guſtav
Adolph, 5 Mon. Kurzeftraße 6, des Eiſendreher F. Reiche
T. Bertha Louiſ, Woche, Roßmarkt 12; dis Brauer
M. Schrö er todigeb. S. Angenſtraße 7, des verſtorbenen
Fuhrwerksbeſ. F. Ehring Wittwe Chriſtiane geb. Herbſt,
74 J., Burgſtr. 10; des Fabrikarb. F. W. Flohr S.
Parl illy, 5 Mou,, Kurzeſtr. 67 der Handarb. Friedrich
Auguſt Karl Winkler, 39 J., Brauhausſtraße 4; des Dreher
C. Chriſtenſen S. Emil Curt, 4 Wochen, weiße Mauer 2.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Minna Jda, Tochter des Schuh

matdermeiſters Wunſch. Getraut: Der Kunſt und
Handelsgärtner Guſtav Heinrich Taubmann mit Frau
Anna Amalie Ella Eliſabeih Krauße hier. Beer digt:
Der Handarbeiter Karl Winkler.

Stadt. Se tauft: Fritz Willy Alfred, S. d. Eiſen
volierers Kerſtan; Alma WMarie, unehel, T. Gertrud
Marie, T. d. Lohnkellners Götte; Anna Helene Antonie,
T. d. Schlofſere Steger, Beerdigt: Die T. d.
Eiſendre eis Reiche, der todigeb, S. des Handarb.
Schumann, die Zwillings öhne des Fabrikarb. Flohr, die
Wittwe Ehring geb. Herbft.

Kliendurg. Getauft: Erdmann, Panl, S. d.
Geſairrf. Klappach. Beerdigt: Anng, T. d. Handarb.
Kaufmann Kurt, S. des Drehers Chriſtenſen.

Reumarft. Getauft: Otto Hugo Auguſt, S. d,
Molkereiheſ. Surde; Marie Luiſe, Olga Martha, Zwilling s
töchter d. Azenten Schierhold.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliche? Wetter am 23. Juni.

Ziemlich kühl, windig, zeitweiſe heit iſtwolkig bis trüb, V i r er men
e e

Bei
Sdem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
Serden beſonders unſere auswärtigen Abon
wenten gebeten, die Abonnements Ernenerung
mm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.
AWerſeburger Kreisblatt Erprdition.

Veran wortlicher Redecteur: Hugo Raſel, für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 24. Juni er.,

Nachmittags 6 Uhr.
werde ich im Gaſthof „zum Löwen“
hier

2 Ackerpferde
(Hengſt und Wallach)

öffentlich gegen Baarzahlung ver-
ſteigern

Merſeburg, den 20. Juni 1896,
2255 Meyer, Gerichtsvollz.
Pfarrfeld Verpachtung

in Merſeburg.
Von den zur Altenburger

Pfarre hier gehörigen, in hieſiger
Flur belegenen Feldplänen und zwar:
1. Vom Plane Nr, 73 an der Halle-

ſchen Chauſſee am Chauſſeehausgarten

die erſte Parzelle von 6
Morgen 31 Rth. und

2. vom Plane Nr. 11 am alten Fiſch
wege und Hohndorfer Raine die
erſte und zweite Parzelle
von 14 Morgen 127 Rth.

n und 6 Morgen 789 Rth,
ſollen

Donnerſtag, d. 25. Juni er.,
Abends S Uhr,

im Gaſthof „zum Ritter Fanct
Georg“ hier,

anderweit auf ſechs Jahre in Parjellen
von 1 oder 2 Morgen, eventl. auch im
Ganzen verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. Juni 1896.
G. IRöfer,

Auctions-Commiſſar und gerichtlich
2261 vereideter Taxator.
Bemerkung: Jrtrthümlicher

Weiſe waren in der letzten Be
kanntmachung ſ pmmtliche Pw-
ſtücke aufgeführt.Hauoverkauf

Das Geſchäftshaus Gott-
hardtſtraße 10, worin ſeit Jahren
Manufactur-, Poſamenten- und Mode-
waarengeſchäft betrieben wird, mit
großem Garten, in beſter Lage der Stadt,
dem Kaufmann F. Freygang gehörig,
ſoll anderer Unternehmungen halber
durch mich meiſtbietend verkauft
werden. Hierzu habe ich Termin auf
Sonnabend, d. A. Juli d. J.,

Nachmittags A Uhr,
im Hötel „2urn halb. Mond““
hier, angeſetzt, wozu ich Kaufliedhaber
einlade.

Bedingungen im Termine oder
vorher beim Unterzeichneten.
„„Nerſehurg, den 19. Juni 1896.
2257] Fräed. Kunth.Bei

15—-25000 M. Anzahlg.
verkaufe beſ. Umſt. h., in gr. Kirchdorfe
nahe Bahn 4 Klm. von e. Zucker
fabrik entf., mein
Gut, enth. 53 Heetar

ca. 214 Morg. faſt durchg. Rübenbd.,
einſchl. leb. u. todt. Jnv.
billig f. 85600 Mark,a Rore 400 Mk. Nähere Auskunft

ertheilt unter H. 42 Rudolf
Moſſe, Leipzig. [2117

und mehr kann5000 ar Jedermann durch
Uebernahme unſerer Agentur (ohne
Branchekenntniſſe) jährlich verdienen.
Adreſſiren Sie an 4. B. 117.

e 3 11789Kalenger 896
noch ein kleiner Reſt,

Stück 15 Pfg.,
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

wasAeltere
Accumulatoren Fabrik,
Lieferantin zahlreicher Behöraen,

wänscht, in jeder grösseren
Stadt daselbst ansässiger, angesehener
Firma der electro-technischen Branche

ihre MHauptver tretung zu
übertragen. Offerten erbeten unter
J. M. 9906 an Rudolf Mosse,
Berlin S. W. ſ2178---------vD”WwSpielend. leichter
Nebenerwerb. E. pr. Hamburger Firma
ſucht ſogl. einige Agenten z. Verk. ihrer Ci
garren an Priv Hotels 2c. Vergtg. M. 1500.

v. hohe Provſſ. Off. u. S. W. 735 an
Haaſenſtein Vogler A. G., Hamburg.

Knaben Anzüge
in nur modernen

gesehmackvollen Facons

in grossen Sortimenten
und in allen Preislagen

2263)Specialitat:
Loden-Schulanzüge

auch in
Fünglingsgrösse

für jedes Alter.

rn

S S

S e
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5

e
Kinderfest 1896.

Wase

Hefchhaltegste
Ausrahl von Meu-

heiten in allen

v Specialität:
G borma!-Schol- Anröge,

Garantirt waschecht.

Umtausci bereitwilligst.

z I6inr. Lagler.
s [loenKngtaetaauh, u

Anzüge,
m Blousen,

HMosen.

Prefslagen.

e

J

Renten- erſ icherungs- „Anſiait.

Leibrentenverſtcherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalverſicerung
(für Au?ſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte Renren
1895 3440 000 M. Bermögen: 95 Millionen Mark, 167

Proſpecte und nähere Auskunft bei Herrn Herm. Ffautſch in Merſeburg.

Viehu. Jnventar-Auction
Jm Sperling'ſchen Gute zu Kriegsdorf

bei Merſeburg, ſollen

Freitag, d. 26. Juni, von Vorm. 10 Uhr ab,
wegen vollſtändiger Aufgabe der Wirthſchaft:

leichtere Ackerpferde, 2 junge Milchkühe, 7 Läuferſchweine,
2 Ackerwagen, 1 Preſchwagen, hochſtehende Dreſchmaſchine
mit Löpel, Drillmaſchine, Kornfege, Pflüge, Eggen, Walzen,
Decimalwaage und ſonſtige zur Acker- und Milch wirthſchaft ge
hörigen Geräthe, die Vorräthe an Heu, Lang u. Krummſtroh,
ſowie eine Partie Stalldünger öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nach Schluß dec Auction wird die aufſtehende Ernte von 25
Morgen Pachtacker und 7 Morgen Wieſe in kleineren Par-

zellen verkauft. [22654in zwei oder drei Nationalfarben,ausflaggen n hen
IIa 1.2022.75 Meter Mark 7.25, 1 Meter Ia Mark 14.50,IIa Mark 10.50. Vereinsfahnen. Ausführl. Preisl. frei. [1697

Hannover'ſche Fahnenfabrik Franz Keinecke, Hannover.

Reine Waare unter richtigem Namen!
Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee-Zuthaten ragt

als eigenartig hervor jene des Anker-Cichoriens von Dommerich und Co. in
Magdeburg- Buckau.

Von dieſem Anker-Cichorien, deſſen Würje, Löslichkeit und Bekömmlich
keit unübertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher
iſt, ſondern nur, daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im
Geſchmack macht. Jede Hausfrau, welche den Anker-Cichorien verſucht hat, wird
ihm bald den Vorzug geden vor anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden

Namen. 482AnkerCichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen.

Kg 1. Stahlbad TLauchstädt bei Merseburg.e e ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam r
armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach
Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 14. Mai 1896.
1651] Die Königliche Bade-Direktion.
Größte Auswahl gute trockene e

Man gebe kein
Räder hält ſtets auf Lager

H. Pfefferkorn, Stellmachermſtr.,

Jnſerat direct an auswärtige
Zeitungen, ſondern erſpare ſich Ze t

3216] Rahna.
Wagen- Verkauf.

und Geldkoßen und benutze hierorts
die Annoncen- Expedition

1 Rollwagen und 2 Leiter-

Hauſenſtein Vogler, A.-9.,

wagen mit ſchmalen Rädern ſtehen
zum Verkauf. [3213

Carl Brendel, Werſeburg,
Gotthardtéſtr. 45. [997

Weißenfels, am Kloſter 4.
Gebrauchter Kinderwa agen zu

kaufen geſucht. Off. mit Preis-
angade unter R. N. 17 an die Kreis
blatt Exped. erbeten.

BRücherschrankK, gut er-
halten, zu kaufen geſucht. Off. m.
Preis unter P. F. 8 an die Kreiseblatt-
Expedition erbeten.

Maler Staffelei zu kaufen.
geſucht. Off. m. Preis unter M. S.
776 an die Kreisbl. Exped. erb.

Dienſtag
hausſchlachtene Wurſt
2260] BRiwlig, Lindenſtraße 12.

Sp eckkuchend von 9 Uhr an. [2262
G. kiatenbach, Markt.

Von heute ab mehlreiche

Speiſekartoffeln
5 Ltr. 25 Pfg.

Mäuschenkartoffeln, 2 Ltr. 15 Pfg., bei
Bindseil, Seitenbeutel

W Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

Hängematten
für Erwachſene u. Kinder empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.
halbverdeckt,Kutſchwa gen, vierſitzig,2 verkauft W ä, ſofort

2 billig Könhler,22250) Zuckerfabrik Schafſtädt.

3 Zuſchneide-Tiſche
und I Nähmaſchine billig zu
verkaufen [2151Breitestrasse 12.

Umzugshalber ſind verſchiedene
Möbel billig zu verkaufen
1 gut erhaltenes tafelförmiges Klavier,

1 Herrenſchreibtiſch, 1 Kleider-
ſecretär. Roßmarkt 7, 1 Tr.

Trockene Schnitzel ſind wieder
angekommen und werden in großenund kleinen Poſten abgegeben bei 2332

Carl Heydrich, Bahnhof Corbetha
2 gute Kutſch Pferde, nebſt

noch gut erhaltenem halbverdeckten
Wagen und 3 neue Kutſchgeſchrrre ſind preiswerth zu verkaufen.

zzu erfragen beim 13215
Kaufm. Stamuner i. Schafnädt.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkauſen [3211Großlehna, Gut Nr. 33.
Eine neumilchende Fup m. Kalb
verkauft Schlettau Nr. 2. [2327

10 Stück Ferkel ſind zu verkaufen
bei W w. Loricke in Beuditz,
2337 Gut Nr. 10.,

Miſſionsfeſt.
Die Ephorie Merſeburg --Land feiert

ihr diesjähriges Mässtonsfest,
ſo Gott will,
Sonntag, den 28 d. Mts.,

in Leung von 3 Uhr Nachm. an,
Dazu ladet herzlichſt ein

267 Der Vorſtand.Funkenburg.
Freitag, den 26. Juni,

Abends 8 Uhr:
I. Sommer-

Abonnements- Concert
vom TrompeterCorps des Thüringiſchen

Huſaren Regiments Nr. 12.
Zur Aufführung kommt das Programm,

welches dos Trompeter-Corps bei
Sr. Majeſtät auf dem e geanſer
geſpielt hat, u. A: r reet
auf hiſtoriſchen Trompeten. [2

Hof.
Kurhaus Dürrenberg.

Dienſtag, d. 283. JuniGroßes Extra- Concertmit h Nacht,
ausgeführt von der Stadtkapelle zu
Weißenfels, unter Leitung des Herrn

Muſikdirectors L. Buchheiſter.
Anfang 7 Uhr. Nachdem Vall.

Vrerwalter: C. Hertzner.

Die I. Etage
meines Hauſes, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. Oktober ev. früher zu beziehen.
2265] W. Borsdorff, Schmaleſtr. 27.

Jedermann
kann ſein Einkommen um Tauſende
von Mark jährlich durch die Annahme
einer Agentur erhöhen. Offerten unter
A. 2228 an die KreisblattEx
pedition erbeten.

Arbeite-
bü cher

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition.
Jüng. Schloſſer u. 1 Lehrlingſucht G. Osterland, Hollellen. 2328
Zwei zuverläſſige Pferdeküechte

ſucht P. Vogel, Neumark, [2334
Ein Ziegelſtreicher und drei

Ziegeleiarbeiter werden bei hohem
Lohn ſofort geſucht. [2335
Ziegelei Kl Corbetha b. Dürrenberg.

Kräftige Arbeiter finden dau-
ernde Beſchäftigung auf [3214Grube Pauline b. Dörſtewitz.

6—-8 Maurer finden dauernde
Beſchäftigung. M. Grabner,
3212] Bauunternehmer, Kleinlehna.

Wir ſuchen zu ſofort einen anſtändigen
jungen Mann als

Hausdiener
oder einen verheiratheten älteren Mann
ohne Anhang als

Hausmann,
Kreisblatt -Druckerei,
Ein junges Mädchen findet Ge

legenheit, auf einem mittleren Gute die
Land wirthſchaft unter Leitung
einer gebildeten Hausfrau, bei Familien
anſchluß und ohne gegenſeitige Ver
gütung, zu erlernen. [2333
Alwin Zſchiegner, Crumpa b. Mücheln,

Suche für ein junges Mädchen
von 18 J. aus guter Familie, welches
Plätten und Weißnähen gelernt,
Stellung als Stütze der Haus
frau, wo gleichzeitig Gelegenheit
geboten, ſich in der Küche zu vervoll

kommnen. [2235Gefl. Adreſſen erbeten Eisleben,
Lutherſtraße 19, parterre.

Suche zum 1, Juli eine ältere
perfeete Köchin. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

2183) Frau v. IIellIdorfſf,Rittergut Runſtädt b. Fraukleben.

Ein ſeidener Regenſchirm iſt
Sonntag Nachmittag auf dem Wegevon Merſeburg nach Lauchſtädt ver

loren worden. Gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben in der [2259

Meuschauer Mühle.
Für die durch Waſſerſchaden

Betroffenen und der Unterſtützung be
dürftigen Einwohner Mücheln s ſind
Je uns gäh von Herrn Hauptm.

D. Ges rKreisblatt Rrpeditton.
Du und Verlag der Merſeburg KraioblatDruceei“, (n, Leid hol d weerſehurg, Altenhurger Sqhulplaz 5
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